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164—211) bildet die NeUe Verfassungsurkunde VO Mai 1924 un ein
Yıdurnu«a EQUNVEUTLKOV Art 161— 166 derselben VOmmMm Okt des gl Jahres.Der VT zeigt sıch sehr Dewandert auch in der deutschen Literatur über das
griechische Ordensleben. Aufgefallen ist, daß die ege des enedi
MNUur in der Ausg. VON Wöl{fflin kennen scheint; Spreitzenhofer, Die
hıstor. Voraussetzungen der ege des Benedikt, Wien 1895, wurde De-
nutz Der eieren Dehält sich ein näheres ingehen auf den Inhalt der
für die Geschichte des Mönchtums aufschlußreichen Schrift VOT.

Lediglich Reiseeindrücke ohne issenschaftlichen Wert

Lawlor C The monastery of CA1AT. Mochaoi 9i Nendrum,
BelTast, Ihe old useum, XVIII und 187 S, Tafeln
Nendrum, 1im Nordosten rlands gelegen, ist eine ründung des chulers

des Patrık, ochal, und ine der Desterhaltenen ZU e1il rekonstrulerten
irühmittelalterlichen Klosterruinen des keltischen önchtums Lawlor
unternimmt hier die Beschreibung des Osters nach seiner geschichtlichen(Kap 1—6) und VOT em archäologischen e1ite Kap /—9) Wır gewinnenHand dieses Beispieles einen guten Einblick in die Anlage eines der 7AN1-
reichen hen Klöster Wollen WITr ST Gallen als uster des germaniıschenBenediktinerklosters wählen, \mit die irische Klosteranlage nıcC DIoß in
Gegensatz \bbre hre auft einfachere Lebensansprüche eingerichtete Anlage,sondern auch Urc hre ovale orm und Testungsähnliche Art Um die in der

auf dem höchsten Punkt gelegene Kıirche, in deren Äähe der eigenartigeisolierte undturm und die SCHE: des Gründers sich efindet, die verbunden
mit seinem amen (z Cill-Cainnech), der ründung den ersten Namen
g1Dt, Zi1e sich der erste der drei gemauerten Wischen dem innersten
und dem zweıten Wall befindet sıich die Schule und die Werkstätten, VON enen
sich noch Töpferei und Schmiede feststellen lassen. nter den Funden sind
bemerkenswert die Scheibe einer Sonnenuhr, Schultafeln mit Zeichnungenund VOT em die sacralen Charakter Desitzende Handglocke.

München Rom BAauertLe1iıbß.
Buchner Max;, Das Vizepapsttum des es VO St. Denis, and

der ‚, Quellenfälschungen AUus dem Gebiete der Geschichte‘‘ herausgeg,
Von Buchner, Paderborn, erd Schöningh, 1928
Das Referat über die Studie des Dekannten Professors der WürzburgerUniversität soll mehr eın 1Nnwels sein als i1ne Besprechung. Der Ordens-

historiker ird in mehr als einem e mit Fälschungen ZUuU tun en
Hier erhält Un SUOZUSagen einen anon, WIe solche ‚„‚Geschichtsquellen“‘behandeln hat Darın leg der eine, große Wert der Arbeit S1ie ist fein —-
thodisch aufgebaut. Die Akribie, mit der die Inhaltsangabe, das Literatur-
verzeichnıis, die Anmerkungen hergestellt ISt, nötigt Anerkennung ab Die
beigefügten Exkurse, der Zahl, bilden TDeliten für sich, die den Meister
in der Handhabung der historischen Methode verraten. Der Inhalt der Studie
beschäftigt sich miıt einer der interessantesten Persönlichkeiten des karoling1-schen Zeitalters Hilduin, Abt Von St Denis, hat tief in die Geschichte seiner
eit eingegriffen. Wir sSind dem unermüdlichen Forscher großem ank
verpflichtet; unNs in mustergültiger eise in die schwierigsten Pro-
bleme jener eit ein

etten
Theele J., Aus Fuldas Geistesleben Festschrift unl 150 jährigen Jubi-aum der Landesbibliothek u  a, ktiendruckerei, 1928

Unendlich viel vom en Codicesbesitz der el ist eute in
anderen Bibliotheken zerstreut. Nur ein sicherer enner der insularen Schreib-
eigentümlichkeiten der Fuldaer Schule, WIe Lehmann, kann er unter-


